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Raritäten, Premieren und Preziosen aus allen Epochen

für alle lnstrumente! Es gibt also keine Ausrede, sich

nrcht für den Kurs zor7 anzumelden, der vom t7. bis r9.

Februar stattfinden wird. ln diesem Jahr kamen die Teil-

nehmer nicht nur aus NRW, sondern auch aus England,

den Niederlanden und Frankreich, und deutschland-

weit auch aus Bayern und erstmals den Neuen Bun-

desländern! Resonanz kam in diesem Jahr sogar aus

den USA: Juliet Rozsa, dre Tochter des Komponisten

Mikl6s Rozsa, bedankte sich bei Tobias van de Locht:

,,Thank you for including my father's Julius Caesar in

your Shakespeare project. lt's a terrific score.« Jeder Teil'

nehmer spielt in zwei Stücken mit, sowie im Tutti-Stück.

Zwischen den Seminarblöcken ä 9o Minuten gibt es in

Heek immer tofe Mahlzeiten, so wie auch die Unter-

bringung und die Ausstattung der Akademie top sind!

ereits zum dritten Mal fand an der Landesmusik-

akademie in Heek der Kurs für Blaserensembles

statt, 2o'r4 von Tobias van de Locht (Komponist,

Dirigent und Vorstandsmitglied des Landesverbands

NRW) ins Leben gerufen. Einige Stücke waren aber ge-

mischt besetzt, also auch mit Streichern, Schlagwerk,

Klavrer und Harfe. Als besonderen Cast begrüßten wir

die aus TV Film und Bühne bekannte Schauspielerin So-

phie Moser, die bei zwei Werken für Rezitation und En-

semble mitwirkte: in der Uraufführung von Tobias van

de Lochts »Kulisseu op. 52

nach dem gleichnamigen

Cedicht von Wolfdietrich

Schnurre, und in Henry V

- A Shakespeare Cham-

ber Scenorio von William Walton, in dem sie alle Rol-

len live zur Musik voll auslebte, also König Heinrich den

Fünften, Sir John Falstaff oder den Cauner Pistol. Wil-

liam Shakespeare bildete in diesem Jahr einen Schwer-

punkt anlässlich seines 4oo. Todestags. So wurde ne-

ben Walton auf vielfachen Wunsch der Teilnehmer der

ersten beiden Jahre erstmals ein Tutti-Stück für die 48
Teilnehmer plus fünf Dozenten einstudiert und neben

den weiteren Seminarstücken beim hervorragend be-

suchten Abschlusskonzert als knallige Ouvertüre ge-

William Shakespeare bildete in

spielt: die Musik zu ShakespearesJulius Caesar des Un-

garn Miklos Rozsa. Tobias van de Locht dirigierte, die

anderen vier Dozenten wirkten am Schlagwerk mit, was

allen sichtlich Spaß machte. Neu im Dozententeam war

die Prager Flötistin und Pädagogin Monika Herianovä.

Sie studierte eine der Harmoniemusiken von Edward

Elgar ein, Hindemiths Kleine Kammermusik lür Bläser-

quintett und Tobias van de Lochts Aschenbrödel-Suite

für sechs Flöten und Harfe (lsabelle Marchewka), Pame-

la Coats, die US-amerikanische Klarinettistin, war mit

einer fulminanten Bearbeitung von Custav Holsts lu-

piter aus den Planeten fur Klarinettenchor (von der ho-

hen Es- bis zur zwei Meter langen ungebogenen Kon-

trabassklarinette) wieder ganz in ihrem Element und

hatte außerdem ein Jazzstück für Klarinettentrio dabei.

Diese Mischung von Brahms, vertreten durch die Sere-

nade Nr. r, dirigiert von Johannes Stelter, bis zu unge-

wohnten Klängen macht den Reiz des Festivals aus. Ern

weiteres von Johannes Stelter geleitetes Stück war die

Sinfonietta für zehn Bläser von Joachim Raff. Romantik

auch von Saskia Buxbaum: Die Oboistin betreute nicht

nur naturgemäß Malcolm Arnolds Oboenquartett (das

Tobias van de Locht zum ro. Todestag seines Mentors

Sir Malcolm Arnold auf das Programm gesetzt hatte),

sondern leitete auch mit viel Klangsinn Mendelssohns

Nocturno. Tobias van de Locht dirigierte neben dem

Tutti-Sttick die Ensemblewerke von Walton und seine ei-

genen Werke. Durch die Mitwirkung von Klavier, Harfe,

Schlagwerk, Schauspielerei und Elektronik bekam der

Kurs eine Dimension, die in den Vor.lahren noch nrcht

vorhanden v,'3p ,Wie willst Du das nächstes Jahr top-

pen?« meinte Claudia Temp, die auch diesmal wieder

die hervorragende organisatorische Leitung innehatte.

Aber keine Sorge, für zorT gibt es bereits gute ldeen:

Tutti-Stücke von Bernard

Herrmann, erstmals ein

Werk für große Blechblä-

serbesetzung (Malcolm

Arnolds Symphony for

diesem Jahr einen Schwerpunkt
anlässlich seines 4oo. 

-fodestags.

Brass, ein Cipfelwerk der Cattung, für das mit Micha-

el Hielscher für zotT ein erfahrener Blechbläserdozent

gewonnen wurde, um den Blechbereich auszubauen),

Werke für gemrschte Besetzung (Bläser und Streicher)

von Mozart (Ein musikalischer Spaß\ bis zu neuen Lie-

dern für Sopran (Simone Krampe) und Ensemble und

natürfich für Holzbläser wieder reichlich vom traditio-

nellen Bläserquintett (diesmal Werke von lrving Berlin,

Ennio Morricone u.a.) bis hin zu Schuberts KleinerTrau-

ermusik für Bläser. Kurzum: Bekanntes, Unbekanntes,;f


